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©  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Füllen  von  Kohle  in  die  Ofenkammern  einer  Koksofenbatterie. 

©  Beim  erfindungsgemäßen  Verfahren  ist  vorgese- 
hen,  daß  das  untere  Ende  des  Füllrohres  (1)  nach 
Beendigung  des  Füllvorganges  bei  Beginn  des  An- 
hebens  verschlossen  wird  und  der  Verschluß  bis 
zum  nächsten  Füllvorgang  aufrechterhalten  wird.  Zu 

diesem  Zweck  ist  das  untere  Ende  des  Füllrohres  (1) 
mit  einem  beweglichen  Verschlußorgan  (7)  versehen, 
das  mittels  zweier  Hydraulikzylinder  (12;  13)  eine 
Hub-  und  Senkbewegung  sowie  eine  Schwenkbewe- 
gung  ausführen  kann. 

Fig.1  
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zum  Füllen  von  Kohle  in  die  Ofenkam- 
mern  einer  Koksofenbatterie  mit  Hilfe  eines  am 
Füllwagen  angeordneten,  teleskopartig  ausgebilde- 
ten  Füllrohres,  das  mit  seinem  unteren  Ende  bis 
auf  die  Füllochrahmen  der  Füllöcher  der  Koksofen- 
batterie  abgesenkt  werden  kann. 

Die  Beschickung  der  Ofenkammern  einer  Koks- 
ofenbatterie  erfolgt  durch  die  in  der  Ofendecke 
angeordneten  Füllöcher,  die  während  des  Verko- 
kungsprozesses  durch  sogenannte  Fülllochdeckel 
verschlossen  sind.  Zum  Befüllen  der  Ofenkammern 
werden  diese  Deckel  mittels  einer  Deckelabhebe- 
vorrichtung  entfernt,  so  daß  die  Kohlezufuhr  aus 
dem  Füllwagen  jeweils  über  das  abgesenkte  Füll- 
rohr  erfolgen  kann.  Das  Füllrohr  bildet  dabei  mit 
dem  Füllochrahmen  einen  dichten  Abschluß,  der 
verhindert,  daß  die  durch  die  einströmende  Kohle 
verdrängten  und  durch  den  einsetzenden  Verko- 
kungsprozeß  erzeugten  Gase  ins  Freie  gelangen 
können.  Diese  Gase  können  vielmehr  über  das 
Füllrohr  abgesaugt  und  Reinigungseinrichtungen 
und/oder  der  Vorlage  der  Koksofenbatterie  zuge- 
führt  werden.  Da  diese  Gase  jedoch  im  hohen 
Umfang  Staub,  bituminöse  Bestandteile  und  andere 
Verunreinigungen  enthalten,  schlagen  sich  Rück- 
stände  dieser  Verunreinigungen  in  Form  von  bitu- 
minösen  Anbackungen  im  Innern  der  Füllrohre  nie- 
der.  Gleichzeitig  verbleibt  ein  Teil  der  Gase  am 
Ende  des  Füllvorganges  im  Füllrohr.  Nach  Beendi- 
gung  des  Füllvorganges,  das  heißt  wenn  das  Füll- 
rohr  wieder  angehoben  wird,  verglühen  diese 
Rückstände  auf  Grund  der  vorausgegangenen 
Hitzeeinwirkung,  und  die  im  Füllrohr  verbliebenen 
Gase  entzünden  sich.  Die  dabei  frei  werdenden 
Emissionen  und  Flammen  treten  aus  der  Austritts- 
öffnung  des  Füllrohres  aus,  da  infolge  des  Anhe- 
bens  des  Füllrohres  der  an  den  Füllöchern  herr- 
schende  Unterdruck  zusammenbricht  und  eine 
wirksame  Absaugung  der  Emissionen  somit  nicht 
mehr  gegeben  ist. 

Infolge  der  immer  schärfer  werdenden  Aufla- 
gen  bezüglich  des  Umweltschutzes  kann  es  jedoch 
erforderlich  werden,  auch  diese  beim  Anheben  der 
Füllrohre  auftretenden  Emissionen  möglichst  weit- 
gehend  zu  unterbinden.  Der  Erfindung  liegt  deshalb 
die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Verfahren  und  eine  Vor- 
richtung  zum  Füllen  von  Kohle  in  die  Ofenkammern 
einer  Koksofenbatterie  zu  schaffen,  mit  deren  Hilfe 
dieses  Problem  in  befriedigender  Weise  gelöst 
werden  kann. 

Das  der  Lösung  dieser  Aufgabe  dienende  Ver- 
fahren  der  eingangs  genannten  Art  ist  erfindungs- 
gemäß  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  untere 
Ende  des  Füllrohres  bei  Beginn  des  Anhebens 
verschlossen  wird  und  der  Verschluß  bis  zum  Be- 
ginn  des  nächsten  Füllvorganges  aufrechterhalten 
wird. 

Zusätzlich  kann  die  Emissionssicherheit  da- 
durch  erhöht  werden,  daß  erfindungsgemäß  am 
Ende  des  Füllvorganges  vor  dem  Anheben  des 
Füllrohres  die  im  Füllrohr  verbliebenen  Gase  abge- 

5  saugt  werden.  Die  Absaugung  kann  dabei  durch 
den  Unterdruck  in  der  Ofenkammer  über  ein  am 
Füllrohr  angebrachtes  Abzugsrohr  erfolgen,  wobei 
der  Beginn  des  Saugvorganges  durch  ein  Steue- 
rungssystem  eingeleitet  wird.  Durch  dieses  Ab- 

io  zugsrohr  können  auch  die  Gase  abgezogen  wer- 
den,  die  beim  Verbrennen  der  im  Füllrohr  befindli- 
chen  Rückstände  entstehen  und  die  beim  Anheben 
des  Füllrohres  infolge  des  inzwischen  erfolgten 
Verschlusses  des  Füllrohres  komprimiert  werden. 

75  Dadurch  wird  vermieden,  daß  es  infolge  der  Druck- 
erhöhung  zu  Emissionsaustritten  an  den  Dichtele- 
menten  des  Füllrohres  kommt. 

Da  das  Verschließen  des  Füllrohres  möglichst 
frühzeitig  erfolgen  soll,  d.h.  unmittelbar  nach  Be- 

20  ginn  des  Anhebens,  und  der  Verschluß  bis  zum 
Beginn  des  nächsten  Füllvorganges  aufrechterhal- 
ten  werden  soll,  ist  es  zweckmäßig,  daß  das  Ver- 
schließen  des  Füllrohres  in  Abhängigkeit  von  ei- 
nem  gewissen  Mindestabstand  des  Füllrohres  von 

25  der  Ofendecke  erfolgt.  Dadurch  wird  sichergestellt, 
daß  bereits  während  des  Anhebens  des  Füllrohres 
unmittelbar,  nachdem  die  Absaugung  der  Füllgase 
unterbrochen  worden  ist,  eine  Abdichtung  des  Füll- 
rohres  erfolgt. 

30  Als  Verschlußorgan  für  das  Füllrohr  eignen  sich 
Verschlüsse  jeglicher  Form,  insbesondere  Deckel, 
die  in  oder  auf  die  Austrittsöffnung  des  Füllrohres 
geschwenkt,  geschoben,  gehoben  oder  gezogen 
werden  können.  Auch  könnte  ein  in  der  Austritts- 

35  Öffnung  angeordneter  Schieber  diese  Funktion  er- 
füllen.  Die  Verschlußorgane  können  dabei  selbst- 
verständlich  mit  einer  geeigneten  hitzebeständigen 
Auskleidung  versehen  sein. 

Mögliche  Ausführungsformen  der  erfindungs- 
40  gemäßen  Vorrichtung  sowie  deren  Wirkungsweise 

sollen  nachfolgend  an  Hand  der  Abbildungen  erläu- 
tert  werden.  Hierbei  zeigen: 

Fig.  1  eine  Ausführungsform,  bei  der  das 
Füllrohr  durch  einen  schwenkbaren 

45  Deckel  verschlossen  wird, 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  unter  dem 

Füllrohr  angeordneten  Deckel  mit  dem 
dazugehörigen  Schwenkorgan, 

Fig.  3  eine  Ausführungsform  entsprechend 
50  Fig.  1,  bei  der  zusätzlich  eine  Abfüh- 

rung  der  im  Füllrohr  befindlichen 
Gase  vorgesehen  ist. 

Bei  der  in  Fig.  1  als  Ausführungsbeispiel  dar- 
gestellten  Vorrichtung  ist  das  Füllrohr  1  einteilig 

55  ausgebildet  und  umgibt  den  Auslaufstutzen  2  des 
in  der  Abbildung  nicht  näher  dargestellten  Füllwa- 
gens.  Selbstverständlich  ist  aber  auch  eine  Ausfüh- 
rungsform  möglich,  bei  der  das  Füllrohr  aus  meh- 
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reren  Rohrstücken  teleskopartig  zusammengesetzt 
ist.  Das  Füllrohr  1  und  der  Auslaufstutzen  2  sind 
von  einer  flexiblen  Abdichtung  3  umgeben,  die  sich 
beim  Absenken  des  Füllrohres  1  nach  unten  aus- 
dehnt.  Über  den  Tragring  4  und  die  Gelenkstangen 
5  ist  das  Füllrohr  1  mit  dem  Hebebalken  6  verbun- 
den.  Die  Auf-  und  Abwärtsbewegung  des  Hebebal- 
kens  6,  durch  die  das  Anheben  und  Absenken  des 
Füllrohres  1  bewirkt  wird,  erfolgt  dabei  durch  eine 
in  der  Abbildung  nicht  näher  dargestellte  elektrisch 
oder  hydraulisch  betriebene  Hebeeinrichtung.  Erfin- 
dungsgemäß  ist  das  Füllrohr  1  an  seinem  unteren 
Ende  mit  einem  als  Verschlußorgan  dienenden 
Deckel  7  versehen.  Dieser  ist  über  die  Gelenkstan- 
gen  8  an  den  Tragring  9  aufgehängt,  der  seiner- 
seits  an  dem  Schwenkarm  10  befestigt  ist.  Über 
das  Gestänge  11  stehen  der  Schwenkarm  10  und 
der  Tragring  9  mit  dem  Hydraulikzylinder  12  in 
Verbindung,  der  am  Hebebalken  6  befestigt  ist  und 
der  für  die  Auf-  und  Abwärtsbewegung  des  Dek- 
kels  7  sorgt.  Wie  aus  der  Draufsicht  in  Fig.  2  zu 
erkennen  ist,  ist  der  Schwenkarm  10  zusätzlich  mit 
dem  Hydraulikzylinder  13  verbunden,  durch  den 
das  Aus-  und  Einschwenken  des  Deckels  7  bewirkt 
wird.  Im  übrigen  stimmen  die  Bezugszeichen  von 
Fig.  2  mit  den  von  Fig.  1  überein. 

Die  Wirkungsweise  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  läßt  sich  wie  folgt  beschreiben: 
In  der  Ausgangsposition,  wenn  das  Füllrohr  1  ange- 
hoben  und  durch  den  Deckel  7  verschlossen  ist, 
sind  die  Hydraulikzylinder  12  und  13  zusammenge- 
zogen.  Sobald  durch  ein  Steuerungssignal  der  Ab- 
senkungsvorgang  des  Füllrohres  1  eingeleitet  wird, 
erfolgt  zunächst  das  Ausfahren  des  Hydraulikzylin- 
ders  12,  durch  den  der  Deckel  7  vom  Füllrohr  1 
gelöst  und  nach  unten  abgesenkt  wird.  Anschlie- 
ßend  wird  der  Hydraulikzylinder  13  ausgefahren, 
wodurch  die  seitliche  Schwenkbewegung  des  Dek- 
kels  7  entsprechend  der  strichpunktierten  Linie  in 
Fig.  2  ausgeführt  wird.  Sobald  der  Hydraulikzylin- 
der  13  voll  ausgefahren  und  der  Deckel  7  damit 
voll  ausgeschwenkt  ist,  beginnt  die  Abwärtsbewe- 
gung  des  Füllrohres  1.  Gleichzeitig  wird  der  Hy- 
draulikzylinder  12  zusammengezogen  und  der  aus- 
geschwenkte  Deckel  7  damit  angehoben.  Da  der 
Deckel  7  über  den  Hydraulikzylinder  12  mit  dem 
Hebebalken  6  in  Verbindung  steht,  ergibt  sich  bei 
vollständig  auf  das  Fülloch  15  abgesenktem  Füll- 
rohr  1  und  bei  vollständig  eingezogenem  Hydrau- 
likzylinder  12  ein  immer  gleich  großer  Sicherheits- 
abstand  zwischen  Ofendecke  16  und  dem  ausge- 
schwenkten  Deckel  7.  Auf  diese  Weise  werden 
baulich  bedingte  Höhenabweichungen  der  Ofen- 
decke  16  und  des  Fülloches  15  ausgeglichen. 

Sobald  nach  Beendigung  des  Füllvorganges 
durch  ein  Steuersignal  das  Anheben  des  Füllrohres 
1  eingeleitet  wird,  erfolgt  gleichzeitig  das  Ausfahren 
des  Hydraulikzylinders  12.  Wenn  dieser  seine  End- 

stellung  erreicht  hat,  wird  der  Hydraulikzylinder  13 
zusammengezogen  und  der  Deckel  7  damit  unter 
das  Füllrohr  1  geschwenkt.  Durch  den  Stopper  14, 
der  mit  dem  Gestänge  11  verbunden  ist,  wird  si- 

5  chergestellt,  daß  der  Hydraulikzylinder  12  erst  dann 
voll  ausgefahren  ist,  wenn  das  Füllrohr  1  soweit 
angehoben  ist,  daß  ein  genau  definierter  Abstand 
zwischen  dem  Deckel  7  und  dem  Füllrohr  1  gege- 
ben  ist.  Diese  Position  des  Stoppers  14  ist  in  Fig.  1 

io  und  Fig.  3  strichpunktiert  eingezeichnet.  Die  Schal- 
tung  gewährleistet,  daß  zu  Beginn  des  Schwenkens 
immer  ein  ausreichender  Sicherheitsabstand  zwi- 
schen  dem  Deckel  7,  dem  Füllrohr  1  und  der 
Ofendecke  16  vorhanden  ist  und  gestattet  dadurch 

15  das  frühestmögliche  Einschwenken  des  Deckels  7. 
Nachdem  der  Hydraulikzylinder  13  völlig  zusam- 
mengezogen  worden  ist,  wird  auch  der  Hydraulik- 
zylinder  12  zusammengezogen  und  der  Deckel  7 
damit  unter  die  Austrittsöffnung  des  Füllrohres  1 

20  gedrückt,  das  damit  gasdicht  verschlossen  wird. 
Das  Füllrohr  1  kann  anschließend  in  seine  Aus- 
gangsposition  zurückkehren. 

Fig.  3  zeigt  eine  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung,  bei  der  das  Füllrohr  1 

25  zum  Abzug  der  im  Füllrohr  befindlichen  Gase  mit 
einem  seitlichen  Abzugsrohr  17  versehen  ist.  Über 
das  flexible  Rohrstück  18  ist  das  Abzugsrohr  17 
mit  dem  Abzugsrohr  19  verbunden,  das  an  den 
Auslaufstutzen  2  des  Kohlefüllwagens  angeschlos- 

30  sen  ist.  Dadurch  gelingt  es,  die  im  Füllrohr  1  be- 
findlichen  Gase  abzuziehen  und  in  geeigneter  Wei- 
se  ,  beispielsweise  über  die  Vorlage  der  Koksofen- 
batterie,  abzuleiten.  Diese  Ausführungsform  gelangt 
zur  Anwendung,  wenn  die  am  Ende  des  Füllvor- 

35  ganges  vor  dem  Anheben  des  Füllrohres  im  Füll- 
rohr  verbleibenden  Gase  abgesaugt  werden  sollen 
und/oder  wenn  die  im  verschlossenen  Füllrohr 
während  des  Anhebens  komprimierten  Gase  abge- 
zogen  werden  sollen. 

40 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Füllen  von  Kohle  in  die  Ofen- 
kammern  einer  Koksofenbatterie  mit  Hilfe  ei- 

45  nes  am  Füllwagen  angeordneten,  teleskopartig 
ausgebildeten  Füllrohres,  das  mit  seinem  un- 
teren  Ende  bis  auf  den  Füllochrahmen  der 
Füllöcher  der  Koksofenbatterie  abgesenkt  wer- 
den  kann,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

50  untere  Ende  des  Füllrohres  bei  Beginn  des 
Anhebens  verschlossen  wird  und  der  Ver- 
schluß  bis  zum  Beginn  des  nächsten  Füllvor- 
ganges  aufrechterhalten  wird. 

55  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  Ende  des  Füllvorganges  vor 
dem  Anheben  des  Füllrohres  die  im  Füllrohr 
verbliebenen  Gase  abgesaugt  werden. 

3 
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3.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  beim  Anhe- 
ben  des  Füllrohres  im  Füllrohr  komprimierten 
Gase  aus  dem  Füllrohr  abgezogen  und  einer 
geeigneten  Gasbehandlung  bzw.  Gasreinigung  5 
zugeführt  werden. 

4.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschließen 
des  Füllrohres  in  Abhängigkeit  von  einem  ge-  10 
wissen  Mindestabstand  des  Füllrohres  von  der 
Ofendecke  erfolgt. 

5.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 
nach  den  Ansprüchen  1  bis  4,  dadurch  ge-  75 
kennzeichnet,  daß  das  untere  Ende  des  Füll- 
rohres  (1)  mit  einem  beweglichen  Verschlußor- 
gan  versehen  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge-  20 
kennzeichnet,  daß  das  Verschlußorgan  als 
Deckel  (7)  ausgebildet  ist,  der  mittels  zweier 
Hydraulikzylinder  (12;  13)  eine  Hub-  und  Senk- 
bewegung  sowie  eine  Schwenkbewegung  aus- 
führen  kann.  25 

7.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  5  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  durch  den 
Hydraulikzylinder  (12)  bewirkte  Hub-  und  Senk- 
bewegung  des  Deckels  (7)  mittels  eines  Stop-  30 
pers  (14)  gesteuert  wird. 

8.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  5  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Füllrohr 
(1)  und  am  Auslaufstutzen  (2)  seitlich  Abzugs-  35 
röhre  (17;  19)  angebracht  sind,  die  durch  ein 
flexibles  Rohrstück  (18)  miteinander  verbunden 
sind. 
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